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T>ai fteft felbft.

Slacftbem wir ben Sttttfj-Sfcber oerfaffett, unb nadj ra«

fefter gafjrt jn gattb bureftö ©after bann bei ber Siegelbrüde

bie ©renje bei lieben ©farnerfanbeö, unfereö ©aft-
wirtfjö, betraten — eö war unt btn Mittag am 25. Mai —
empfing unö biefer benn audj nach alter ©itte fchon unter
ber Sbürc feineö ipaufcö, einem über Ue SSrüde ftd) wijf-
bettben Sriumpbbogen, mit frntnbficfjcr ©timme bei (Sc*

fattgö, uttb feine Sbdjter (teft rebe hier fombolifd)) jubelten
faut barein, bafj cö att bett SScrgc» h'nroffte. %a, feine

Sbchter — nicht arme SB itt wen, aber, wie wir höffett,
halb mannbar — feine Sbchter mit beu fräfttgen Söafi-

ftimmen!
S3on ba an stier) itttfere Sinfahrt in ben mertbett Mifd;-

brttber ber Urcatttone einem fortwährenbett Sriumpfjjug.
©innig war aitcft gleicft itt ber STär>e ber S&rüdc baö Mo-
nitmettt jeneö Mantteö oon bett ©farttern oerjiert, ber bie

fegnenbe griebettöfjattb über biefe einft unfruchtbare ©e-

gettb erhoben, unb beffen bcfjarrfidjer patriotischer SBiffe:

„Sanb" gerufen unb gefchaffen hatte, wo früher nur SBaffer

uttb ©umpf mar. SBir wurben baburch erinnert, bai audj

bie frtegertfebett ©ohne beö Sßatertanbcö biefem frtebfieften

gelben ttacftftrcbctt, unb grudjtbarfeit, Fortgang nnb SBadjö-

thum ba heroorrufen foflen, wo früher fo manch Unfrttcftt-
bareö, wo ©tiffftattb unb ©eftfettbrian gleich bidett Slebefn

über bem Sanb lag.
SBetttt bte SfJartfcr ju ihren Stcoofuttonen fchon SBctter

brauchen, fo jeigten bie ©farner unb ihre ©äfte bagegett,

bafj fie ficft in ihrer greube oom Siegen' nicht ftbren liefien,
fo ftarf er auch an biefem Slacfjmtttag fiel. 9ltt ber ©trafje
redjtö unb finfö, unter allen Sbüreti uttb genfter», grüßten

ttttö gfeieft unehlichen ©onnenbltdctt bte beffen Slngeficljter
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DaS Fest sclbst.

Nachdem wir den Linth-Escher verlasse»/ und nach ra-
scher Fahrt zu Land durchs Gaster dann bei dcr Ziegel-
brücke die Grenze deS lieben GlarnerlandeS, unseres Gast-

wirths/ betraten — eS war um den Mittag am 25. Mai —
empfing unS dieser dcnn auch nach alter Sitte schon unter
der Thüre seines HauscS/ einem übcr die Brücke sich

wölbende» Triumphbogen, mit freundlicher Stimme deö

Gesangs, und feine Töchter (ich rede hier fymbolifch) jubelten
laut dareiu, daß cö an den Bergen hinrollte. Ja, seine

Töchter — nicht arme Wittwcn, aber, wie wir Höffe«/

bald mannbar — feine Töchter mit den kräftigen
Baßstimmen.'

Von da an glich unfere Einfahrt in dcn werthen
Milchbruder der Urcantone einem fortwährenden Triumphzug.
Siunig war auch gleich in dcr Nähe der Brücke das

Monument jenes Mannes von den Glarnern verziert/ dcr die

segnende Friedenshand über diese einst unfruchtbare
Gegend erhoben, und dessen beharrlicher patriotischer Wille:
„Land" gerufen und geschaffen hatte, wo früher nur Wasser

und Sumpf war. Wir wurden dadurch erinnert, daß auch

die kriegerifcheu Söhne deö Vaterlandes diefenr friedlichen

Helden nachstreben, und Fruchtbarkeit, Fortgang nnd Wachs,
thun, da hervorrufen follen, wo früher fo manch Unfruchtbares,

wo Stillstand und Schlendrian gleich dicken Nebeln

über dem Land lag.
Wcnn die Pariser zu ihrcn Revolutionen schön Wetter

brauchen, so zeigten die Glarner uud ihre Gäste dagegen,

daß sie sich in ihrer Freude vom Regen nicht stören ließen,
so stark er auch an diesem Nachmittag stel. An der Straße
rechtS und links, unter allen Thüren und Fenstern, grüßten

unS gleich uiizählichen Sonnenblicken die hellen Angesichter
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ber Sanbleute entgegen, bie ftdj unferer Slnfunft freuten.

©o gingö bitrch Sltber- ttnb Öbern-Unien, Släfetö, Sletftaff,

©faruö itt.
ipocft auf bem aften SSergc fleht

Spelb Slmbuelö ebter ©eift,
S>er, wie ber 3ug vorüber fährt,
3hn wohl ju fahren beifjt —

ftef mir, parobirenb bie SBorte eineö grofjen ©idjtcrö *),
ein, afö ttnö rechtö über Släfefö auö bett Stegettbünften bie

Slnbbbett ftitl begrüfjten, wo oor Sabrbunbertcn bie Sahne

beö Reiben hoch geflattert hatte, um bie fich bk jerftreuten

©eftaaren jur Stcttung bei Siaterfattbcö fammeften. Sö

brauchte bort feineö Sriumpbbogenö, feineö £>enfmafö mit

weit hinftrahtenbem edymud — bai fahen wir im ©eifte
unb crroicbcrtcn auch ben „©eiftergrufj" im ©eift.

Sßafb warnt wtr in ©faruö. SBir fliegen beim Saftno

auö, wo bie ©farner Officiere ficft fefton jtt unferem Smpfang

oerfammeft hatten, ber nieftt hcrjlichcr fein fönnte. Sßorab

SBort uttb £ätibebrud beö wadertt biefjjäfjrigcn präfibenten,
Oberftfieutenattt SSfitmer, Mifijinfpector oon ©faruö.—
©ie Menge ber ©äfte wueftö; manche erwartete man noch

biö Morgen mit bem befferett SBctter, bai aud) ttidjt oerge-

benö erhofft wurbe. — SBährenb bie Slttöfcfjüffc unb £>efe«

gtrten aui ben »crfdjiebeiten Santonen fid) am Sßorabenb

eifrig uttb bii fpät ben SJorarbeiten für Morgen toibraeteit,

woju ihnen baö Stcgierungögebäube fefbft eingeräumt worben

war, genoffen bie anbern Ue füfjen ©tunben ber Slhnung unb

Srwartung itt ben wedjfcfnben unb fidj tiebfich bttrchfcftlittgen-
ben ßreifen after unb neuer greunbe.

*; ©ötfjeS „©eiftergrufj" fangt an:
¦§>od) auf bem alten Sfjurme ftcfjt
&ei Stittevi ebter (Seift,
£)cr »ic bai ©djiff eorüberfätjrt
Sö rcofjt ju fafjren fjetfit.
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dcr Landleute entgegen, die sich unscrer Ankunft freutcn.

So gings dnrch Nidcr- und Obern-Urnen, NäfelS, Netstall,

Glarus zu.

Hoch auf dem alten Berge steht

Held AmbuelS edler Geist,

Der, wie der Zug vorüber fährt,
Ihn wohl zu fahren heißt —

fiel mir, parodircnd die Worte eines großen Dichters *),
cin, als uuS rechtS übcr NäfelS auS den Regcndünsten die

Anhöhen still begrüßten, wo vor Jahrhunderten die Fahne

des Helden hoch geflattert hatte, um die stch die zerstreuten

Schaarcn zur Rettung des Vaterlandes sammelten. ES

brauchte dort keines Triumphbogens, keines Denkmals mit

weit hinstrahlendcm Schnruck — daö sahen wir im Geiste
und erwiederten auch dcu „Geistergruß" im Geist.

Bald waren wir in Glarus. Wir stiegen beim Cafino

aus, wo die Glarner Officiere fich schon zu unserem Empfang

versammelt hatten, dcr nicht herzlicher sein konnte. Vorab

Wort und Händedruck des wackeru dicßjährigcu Präsidenten,

Oberstlieutenant Blu mer, Milizinspector von GlaruS.—
Die Menge der Gäste wuchs; manche erwartete man noch

bis Morgen mit dem besseren Wetter, daö auch nicht verge-
bens erhofft wurde. — Während die Ausschüsse und Dclc-

girten aus den verschiedenen Cantonen sich am Vorabend

eifrig nnd bis spät dcn Vorarbeiten für Morgen widmeten,

wozu ihnen daS RegierungSgcbäude felbst eingeräumt worden

war, genossen die andern die süßen Stunden der Ahnung und

Erwartung in dcn wechselnden und stch lieblich durchschlagen-
den Kreifen alter uud neuer Freunde.

Gölhes „Geistergruß« fängt an:
Hoch auf dcm alten Thurme steht

Des Ritters edler Geist,
Dcr wic das Schiff vorübcrfährt
Es wohl zu fahren heißt.
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£>er frühe Morgen bei 2ß. Mai mag manchen Saft in
ber ffetttftett Uniform am genfter erbftdt haben, wie er

fudjenb naeft bem Jpimtnef gefcftaut, boeft immer ttur trübe

©eftfeier ü6er fein Slngeficftt gejogen entbeden fonttte. Slfter

3euö Sotlctte ift bätber gemacht, atö bie mandjeö jungen
uttb cteganten Offtcterö. SSalb (tefjen bte mannbaren Sbdjter
oon ©faruö ihre brbfjitciibett ©timmen erfchaffen, unb bei

biefem tfjafauöbalfcnben Morgcngrtifi heiterte fidj baö Slntfttj
beö alten Otompierö, ber ben SBoffen gebietet, auf. Unb

afö eö 8 Uhr war, afö ficft bei 170 Officiere (bie ©afterer

waren eben noeft angefattgt) auf bem Sßfaf} ber Sanbögemcinbe

pcrfammcft hatten — ficfje ba ein ©onuenbfid, ein heiterer

Sag! grob ftanben wir ba: ©larner, ©t. ©alfer, Slppen-

jetfer, ©djwrjjer, ©raubütibttcr, • Süridjer, Sfjurgauer,
©eftaffhaufer, Sujerner, Slargauer, ferner, Sßaabtlättbcr;
ttnö gegenüber Ue ©tanbeöa&orbnuttg oon ©faruö. Matt
wartete. %&ai febtt noch? ®aö friegerifche Seichen ber

Sinigung, ohne bai fein 33atat(lott fidj itt Marfch fcfct, bai
auch noeft nie gefehlt hat, auö einem Seugbauö entnommen,
oon einem SSatattlou entfehttt, über bem Sug bei bereinö
ber ©djwctjerofficicrc ju flattern. Man wartet. 3) et erfct)et»tt

eine gähne. Sin ©larner Officier, Hauptmann ©treif,
trägt fte — uttb überreicht fie bem Söereitt im
Stamen ber grauen unb Jungfrauen yott ©faruö
jum SBeibgefdjenf. 5)cr Stttbrud, bie Slttfregung war
allgemein. Ja, manefteö junge galante iperj feftlug hierunter

ber Uniform itt höheren ernftereii ©efübfen, unt» erfannte
bewegt uttb ergriffen ben ©inn biefer ©abc. Manefteö Sluge

weibete ficft att ber jierfieften Spracht biefer ©olbftideretett/
aber ber ©eift bewunberte weniger bie trefflichen Äünftfcrin-
ttett, afö er bie ächten ©eftweijerfrauen ehrte, bte ba wiffen,
bafj eö ihrcö hohen Sßerufö ift, bem Mann aueft in ber Seit
ber ©efaftr treu unb muthig jur ©eite ju ftehen — in Sucht
unb SDemutb, ohne citete Oftentation. £>arum trug aueft
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Der frühe Morgen deö 26. Mai mag manchen Gast in
der kleinsten Uniform am Fenster erblickt haben, wie er

suchend nach dem Himmel gcfchaut/ doch immer nur trübe

Schleier übcr sein Angesicht gezogen entdecken konnte. Abcr

Zeus Toilette ist balder gemacht, als die manches jungen
und eleganten OfsicierS. Bald ließen die mannbaren Tochter

von GlaruS ihre dröhnenden Stimmen erschallen, und bei

diesem thalauöhallcnden Morgcngruß heiterte stch daö Antlitz
deö alten Olympiers, dcr den Wolken gebietet, auf. Und

alS es 8 Uhr war, alö stch bei i7o Ofsicicre (die Gastcrer

waren eben noch angelangt) auf dem Platz der LandSgcmcindc

versammelt hatten — siehe da cin Sonuenblick, ein heiterer

Tag! Froh sianden wir da: Glarner, St. Gallcr, Appen-

zellcr, Schwyzer, Graubündncr, Züricher, Thurgauer,
Schaffhauser, Luzerner, Aargauer, Beruer, Waadtländcr;
unö gegenüber die Standesabordnung von GlaruS. Man
wartete. WaS fehlt noch? DaS kriegerische Zeichen der

Einigung, ohne daS kein Bataillon sich in Marfch fetzt, das

auch noch nie gefehlt hat, aus einem Zeughaus entnommen,
von cincm Bataillon entlehnt, über dem Zug des Vereins
der Schwcizerofsicicrc zu flattern. Man wartet. Da erscheint

eine Fahne. Ein Glarner Ofsicier, Hauptmann Streif,
trägt sie — und überreicht sie dem Verein im Na-
men der Frauen und Jungfrauen von Glarus
zum Weihgefch cnk. Der Eindruck, die Aufregung war
allgemein. Ja, manches junge galante Herz schlug hier un>

ter dcr Uniform in höheren ernsteren Gefühlen, und erkannte

bewegt und ergriffen dcn Sinn diefcr Gabe. Manches Auge

weidete sich an der zierlichen Pracht diefcr Goldstickereien,
aber der Geist bewunderte weniger die trefflichen Künstlerin-

nen, als cr die ächten Schweizerfrauen ehrte, die da wissen,

daß eS ihres hohen Berufs ist, dem Mann auch in der Zeit
der Gefahr treu und muthig zur Seite zu stehen — in Zucht
und Demuth, ohne mele Ostentation. Darum trug auch
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feine, etwa bie fdjönfte Jungfrau, wit anberer Orten folcbe

oft auftreten, bte gabtte in jarter £anb felbft, fonbern fie

hatten fie einem Mann, einem ©atten befchetben übergeben,
uttb waren ftitl jurüdgebfieben; beim nieftt an bk gabnen-
ftattge gehört bte grauenbanb, fie wirft nur fetjaffenb im
©ewe&e ber gahtte fefbft, berettet oorauö im verborgenen

grattengemach. £>aö ift bk rechte Sheifnahme beö SSei&eö

att ben ©efehäften uttb Slrbeiten beö Manneö; baö finb
unfere Sbartifttttuen unb MifjSBalferö! SDrum Shre btefett
grauetty unb ju ihrem Spanier, bai nun baö unfere
geworben ift, taffet unö flehen unb ihren Sßreiö nicht bloö faut
unb bffentfieh» wit fte eö fetbft itt ihrem anfpruchöfofett

©inne am wenigften liebett, fonbern baheim bti unfern
grauen oerfünbigen!! bann wirb bai Sob jur Sbat, nt
ba gilt.

Siun fegte fid) ber Sug, bk gähne ooratt, in Bewegung,

begleitet oott Mufif uttb bem Swtttier ber Sattottett,
jener anbern ©tarttertöcfjtcr, betten wir erlauben ttttb wütt»

fdjen, bafj fie noeft oief lauter uttb berber auftreten mödjten»

unb beren cavalieri serventi *) bod) lieber noch ©farner-
jüngfiitge fefbft, afö Surtcher, trofe ber Courtoisie ber

fefetern, fünftig fein follen. — Matt langte in ber Äircfje
an. hochgeehrt wurbe bte ©efefffchaft burch bte Slnwcfen-

fjeit ber gefammten ©tartier Sanbeöregierung, bte (ich wit
jtt einem ©raatögefdjäft oon S&elang itt ootlcö Slnttöcoftüm

begeben hatte, uttb fo ber ganjen ©ifeuttg betwobnte. Slucft

bai wurbe Manchem jum bebcututtgöootlett Seichen. Srft
baittt, wenn Ue Sßehörben beö Sßatcrfanbcö, wie hier ge-

fdjah, faut unb offen bie Sßebeutung unfereö SJereinö atter-

fetttteti, fantt er felber ju feiner wahren SBirffamfeit gefangen;

erft bann, wenn namentlich bte oberfte SSunbeöbebörbe,

ftatt, wie nod) nicht tatige gefcfjab, ficft faft oenteittettb ihm

*) Servanle beißt bie äkbtenungStnannfdjaft.
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keine/ etwa die schönste Jungfrau/ wie anderer Orten solche

oft auftreten/ die Fahne in zarter Hand felbst, sondern ste

hatten ste einem Mann, einem Gatten bescheiden übergeben,
und waren still zurückgeblieben; dcnn nicht an die Fahnen,
stanze gehört die Fraueuhand, ste wirkt nur schaffend im
Gewebe dcr Fahne selbst, bereitet voraus im verborgenen

Frauengemach. DaS ist die rechte Theilnahme deS WeibeS

an den Geschäften und Arbeiten des Mannes; daö stnd

nnfe r e Chartistiuueu und Miß Walkers Drum Ehre diesen
Frauen/ und zu ihrem Panier, daö nun das unsere ge.
worden ist, lasset uns stehen und ihren Preis nicht bloö laut
und öffentlich, wic sie eS selbst in ihrem anspruchslosen

Sinne am wenigsten lieben, sondern daheim bei unsern

Frauen verkündigen!! dann wird das Lob zur That, die
da gilt.

Nu» setzte stch der Zug/ die Fahne voran/ in Bewc.

gung, begleitet von Mustk uud dem Donner dcr Canonen /
jener andcrn Glarncrtöchtcr/ denen wir erlauben und wün.
schen, daß sie noch viel lauter uud derber auftreten möchten,

und deren cavalieri serventi *) doch lieber noch Glarner.
jünglinge selbst/ als Züricher/ trotz dcr t^omluisie der

letztern / künftig sein sollen. — Man langte in dcr Kirche

an. Hochgeehrt wurde die Gesellschaft durch die Anwcfen.
heir der gefammten Glarner Landesregierung/ die sich wie

zu einem Sraarögefchäft von Belang in volles Amtscostüm

begeben hatte/ und fo der ganzen Sitzung beiwohnte. Auch
daS wurde Manchem zum bedeutungsvollen Zeichen. Erst

dann/ wenn die Behörden des Vaterlandes / wie hier ge.

schah, laut und offen die Bedeutung unseres Vereins aner.
kenne», kann er selber zu seiner wahren Wirksamkeit getan,

gen; erst dann, wenn namentlich die oberste BundcSbehörde,

statt, wie noch nicht lange geschah, stch fast verneinend ihm

") 8ervimi« heißt die Bcdieiimigsmannschaft.
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gegenüber ju fteffen, ihn fo bcad)tet, wie er ei ttadi

feittem Sfjrtncip uttb feiner Haftung verbtent. — Stber aud),
afö unfer Sluge itt ber Äircfte, währenb ber Jtttrobuctton
eineö feicr(td)ett Männcrgefaitgö, bk ©efefffchaft bureftfief,
fottnte cö nur afö erfreutiefteö Reichen geften für bett gort,
feftritt ber Seit, jähften wir bte nicht geringe 3afjl
höherer eibgenöffifefter Officiere. Sö ftet unö ein, wie einft

oor feeftö Jahren, alö bte ©efedfeftaft fich in Bern oerfammelt

hatte, laute Äfage barüber geführt warb, bafj aufjer
bem Sßräfibenten audj utdjt ein höherer Officier oom

eibgenöffifeften ©tab anwefenb war. ©arum fantt man hoffen,
bafj naeft einem weitern halben £>cccntttitm ber eibgenöffifche

Äriegörath fich in ben Sßerfammlungcn beö Bereinö
toenigftetiö burch ein ober bai anbere Mttgfteb. ftetö vertreten

faffen wirb. Siltcö bebarf feiner Sntwidlung. ©arten
wir auf bett Äriegörath, nun fo märtet er auch vielleicht
noch — auf unö, auf bk £>auer unfereö Beftanbeö, auf bte

immer ernfterc gebiegeitere Sticfjtttng, bte wir unö geben.

Steifjt er nttö noch nicht hin, nun fo wirb vielleicht bie

Seit fommen, wo wir ihn — wofjlverftatibett itt aller Stube

uttb mit allem Stcfpect — hinreifjen.
Sffö ber ©efang cnbtgte, fprarfj ber Spräftbcnt bett

©ruft. Satin ertönte eine Jttftrumentafmttfif unb hierauf
begannen bie Slrbeiten. Sö tft nur eitte ©timme barüber,
bafj feit fanger Seit, vtclfeidjt nie bettfelben fo mit allgemeinem

Jntercffe gefolgt lourbe. Slber ber ©toff war auch un-

gewöhnlich anregenb. — Bor allem ber SSifbfdjc ©tufeer.
Uttftrcttig waren cö ntcftt nur bte retntecfttitfcftett Jntercffen,
Ue hier in Bewegung waren. Man fonntc aueft nicht ver-

geffett, wie SSilbö ©tttfeer bereitö im Sluöfanb gefeiert würbe,
uttb Manchen wenigftenö möcftte ber Sifer, mit bem ber Sr-
fittber biefer SSaffenmobtficatiott beffen SBürbtguttg im Slttö-

fanb betrieben hatte, ntcftt eben jum atferbeftett für ihn
ftimmett. ©o war vielleicht eine allgemeinere Oppofttion
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gegenüber zu stellen, ihn so beachtet, wie cr cs nach

sciucm Princip und seiner Haltung verdient, — Abcr auch,
alö unser Auge in der Kirche, während dcr Introduction
cineS feierlichen MänncrgesangS, die Gesellschaft durchlief,
konnte cö nur alS erfreuliches Zeichen gelten für den Fort,
schritt der Zeit, zählten wir die nicht geringe Zahl hö-

hercr eidgenössischer Officiere. ES fiel unö ein, wie einst

vor fechö Jahren, als die Gefellfchaft stch in Bern vcrsam-

melt hatte, laute Klage darüber geführt ward, daß außer
dem Präsidenten auch nicht cin höherer Ofstcier vom cidg»
uössifchen Stab anwesend war. Darum kann man hoffen,
daß nach einem wettern halben Dccciinium der eidgenössische

KriegSrach stch in dcn Versammlungen deö Vereins
wenigstens durch cin odcr das andcrc Mitglied, stetö vertreten

lassen wird. Allcö bedarf feiner Entwicklung. Warten
wir auf den Kricgörath, nun fo wartet er auch vielleicht
noch — auf unö, auf dic Daucr unseres Bestandes, auf die

immer ernstere gediegenere Richtung, die wir uns geben.

Reißt cr uns noch nicht hin, nun fo wird vielleicht die

Zeit kommen, wo wir ihn — wohlverstanden in aller Ruhe
und mit allem Respect — hinreißen.

Alö dcr Gesang endigte, sprach der Präsident den

Gruß. Dann ertönte cine Instrumentalmusik und hierauf
begannen die Arbeiten. ES ist nur eine Stimme darüber,
daß feit langer Zeit, vielleicht nie denselben fo mit allgemei-

nem Interesse gefolgt wurde. Aber dcr Stoff war auch

ungewöhnlich anregend. — Vor allem dcr Wildfchc Stußer.
Unstreitig waren cö nicht nur die reintcchnifchcn Interessen,
die hier in Bewegung waren. Man konnte auch nicht ver-

gcsscn, wic WildS Stutzer bereits im Ausland gefeiert wurde,
und Manchen wenigstens mochte dcr Eifer, mit dcm dcr

Erfinder diefer Waffenmodisicarion dessen Würdigung im Ausland

betrieben hatte, nicht eben zum allerbesten für ihn
stimmen. So war vielleicht eine allgemeinere Opposition
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gegen ihn ba, afö bie hie unb ba gemeinte Bemer-Slntt-
jüreberfetje in ber nur aui Bernertt beftehenben SfJrüfungö-

commiffiott, unbeö war jiemlid) natürttd), bafj wenn eine

inlätibifchc Sommiffion bie Srfinbung mit weniger Stttfju-
fiaömuö aufnahm atö baö Sluöfanb, unb namentlich naeft-

wkii bai wan bai Befte ber Srfinbung itt ber ©eftweij fdjon
habe, biefj Urtfjcif im ©anjen beifällig aufgenommen werben

tnufjte. Sö fommt nun Slfleö barauf att, ob biefe Som-

miffton Stcd)t hat. Slngefpunft fdjetttt babei jit feilt, ob

SBifb ben Bertterftufeer/ wie bte Sommiffion glaubt, wirftieft
nicht fannte. Sö ifi pftjdjofogifcb erffärbar, wie erfittberifcfje

Äöpfe, einmal oom geuer ihrer Jbeett ergriffen, nieftt mehr
reefttö unb finfö fcfjaucn uttb inftinftartig fogar bort auö-

weichen, von woher ihnen eitte Slbfübfung tfjreö Srftttbungö-
fetterö fommen bürfte. Slnberfcitö ift eö nicht leicht anjtt-
ttchmen, bai einem ©d)weijcr ©djarffdjüfeenofficier, ber fo

auftritt wie SBtfb, ber ©tufeer bei größten Santonö ttnbe-

fattttt fei. ©chienen unö im ©anjen aueft bie Sittwürfe ber

Sommiffion lootjf&cgrünbet ttttb uttpartbeiifdj, fo ftörte unö

eine Bcmcrfuttg boch fehr, nemtidj bte: bafj baö SBifbfcfte

Sceintgitngö waffer in ber gfafefte währenb beö Marfdjeö/
bei ftrenger Ääfte, gefrieren würbe. SBir meinen, ber
SBinter werbe itt bett Slttnafett fteben, mo SBaffer itt einem

oerfeftfoffettett ©efäfj, bai man boeft feteftt itt bett Bufen
fteden fantt, bem Mann, noeft baju im Warfd)f auf Um
Seib gefriert, unb auf biefj hin tiefte ficb'ö wagen. S>er

Sinwurf büttfte uttö etwaö ffcinftdj. — Sö wirb nun in biefer
Streitfrage jur Stepfif uttb S>upftf fommen. Slud) hat ber
Äriegörath bereitö ficft mit ihr befafjt, fo bafj eö an ootf-

fräftigen Sntfd)eibttngen nicht fehfen wirb. — Slodj befebt

wurbe bk SBifbfdje grage burdj einen Slioaf, einen ©farner
Officier, ©eftfittfer, ber mit eitter anbern ©tufeer-
oerbefferttng tu ber Bcrfammtung hervortrat, welche

man ttnrer berfelben Srebitbegiinftiguttg an biefelbe Sommiffion
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gegen ihn da, als die hie und da gemeinte Berner-Anti,
zürchcrsche in der nur auS Bernern bestehenden

Prüfungscommission, und es war ziemlich natürlich, daß wenn eine

inländische Commission die Erfindung mit weniger Enthu-
staömuS aufnahm als das Ausland, und namentlich nach,

wieö, daß man daö Beste dcr Erfindung in der Schweiz fchon

habe, dieß Urtheil im Ganzen beifällig aufgenommen wer.
den mußte. ES kommt nun Alles darauf an, ob diese Com.

mission Recht hat. Angelpunkt scheint dabei zu scin, ob

Wild den Bernerstutzer, wie die Commission glaubt, wirklich
nicht kannte. Es ist psychologisch erklärbar, wic erfinderische

Kopfe, einmal vom Feuer ihrer Ideen ergriffen, nicht mehr
rechcö und links fchaucn uud instinktartig sogar dort
ausweichen, von woher ihnen eine Abkühlung ihres Erstnduugs-
feuers kommen dürfte. Anderseits ist es nicht leicht anzu-
nchmcn, daß einem Schweizer Scharffchützenofficier, der fo

auftritt wie Wild, der Stutzer des größten Cantons unbekannt

fei. Schienen unS im Ganzen auch die Einwürfe der

Commission wohlbcgründct nnd uuparthciifch, fo störte unS

eine Bcmcrkuug doch fehr, nemlich die: daß daS Wildfche
ReinigungS wasfcx in der Flasche während deö Marsches,
bei strenger Kälte, gefrieren würde. Wir meinen, dcr
Wintcr werde in den Annalen stehen, wo Wasser in einem

verschlossenen Gefäß, das man doch leicht in dcn Bufen
stecken kann, dem Mann, noch dazu im Marsch, auf dem

Leib gefriert, uud auf dieß hin ließe stch'ö wagen. Der
Einwurf dünkte uns etwas kleinlich. — Es wird nun in diefcr
Streitfrage zur Replik und Dupli! kommeu. Auch hat der
Kriegsrath bereits stch mit ihr befaßt, fo daß cS an
vollkräftigen Entscheidungen nicht fehlen wird. — Noch belebt

wurde die Wildschc Frage durch einen Rival, einen Glarner
Officier, Schlittler, dcr mit einer andern Stutzerverb

e fferung in dcr Versammlung hervortrat, welche

man unrer derselben Creditbegünstiguug an dieselbe Commission
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oerwicö. £>ie Srörterungen ber tecftnifcftett Bervolffontmitung
beö gejogcnett ©ewehreö finb nun in ber ©cbweij im Sug,
unb cö tft bann ju hoffen, bafj bie Brüfungctt ber gebornett

©achfenner noeft weiter führen werben, afö bie bei Sluö-

lanbeö. — SUd)t ganj ben guten Stnbrud wie baö negative

Bcrfjaltett biefer Sommiffion machte bai faft bttreftgebenbö

ebenfo negative ttttb vermerfenbe ber anbern Sommiffionett auf
unö, metdje bte anbern Slrbeiten beurtheift hatten. Jtt biefer

ipittftcftt bilbete ber Srnft, man möd)te faft fagen ber

bittere Srnft ber Bcrbanblitngen einen eigenen Sontraft mit
ber £eiterfeit uttb griebferttgfett attfjcrhafb; aber einen

männlichen. Jmmer beffer fo, afö wie eö vor noch nicht

tätiger Seit oieffaeft ©tue war, mit äugftficljem Sob Slfleö,

wai einer ©cfellfcftaft an Slrbeiten mitgetheift würbe, ju
bebeden, um ja ttidjt irgenbwo anjttftofjett, um ja nidjt
bett Benigen, bk etwa Suft hätten etwaö jtt thun, biefe

Suft ju verleiben, ©enttoeft ift Ut anbere ©renje and) ju
beachten. Sloch ift ber Bercin jung, noch ift bie Seit nicht

vorbei, wo man im ©anjen ermunternb, jttr Mitarbeit
ntutbrnarbcttb oerfafjrett fotf. Sie richtige Mittellinie ift
allcrbingö fchwer ju treffen. SBaö bte ©efeflfebaft noch thun
fann tft» ju beut ©afj ihrer Sommiffionett etivaö Suder geben,

formell atterfettnen wai materiell mehr ober weniger verworfen

würbe, unb fo gefdjafj eö aud) heute — aber wiü biefj

vief fagen? — Sö fehten unö, bafj biefer unb jetter Sluö-

brttd ber Srittfen hätte mifber gcfafjt fein fönnen/ ohne ber

Sßahrheit Sintrag ju thun. ©o fpridjt jum Beifpiel baö

©utachten über Oberftlieutenant Maffeö Slrbeit von ber

ntefttuttbefattgenen unb uuiviffettfcftaftltdjen gorm berfefben,
ein Bonvurf ben ju machen, nad) unferer Slnfidjt, gar nieftt

in ber Slufgabe bei ©utaefttenö tag, um fo weniger, wenn

baffefbe bann jum Borauö feine Uupartbeitidjfeit rühmt.
— Slnbere Srttifer faffen unfereö Safürfjaltettö bie ©aefte ju
wenig, ©o ift bau furj abfertigettbc Unheil über Sommanbant
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verwicS. Die Erörterungen der technischen Vervollkommnung
deS gezogenen Gewehres sind nun in der Schweiz im Zug,
nnd eS ist dann zu hoffen/ daß die Prüfungen dcr gebornen

Sachkenner noch weiter führen werden, als die des AuS.

landes. — Nicht ganz den guten Eindruck wie das negative

Verhalten diefcr Commission machte daS fast durchgehendö

cbenfo negative und verwerfende der andern Commissionen auf
unS, welche die andern Arbeiten beurtheilt hatten. In die.

fcr Hinstcht bildete dcr Ernst/ man möchte fast sagen der

bittere Ernst der Verhandlungen einen eigenen Contrast mit
der Heiterkeit uud Friedfertigkeit außerhalb; aber ciuen

männlichen. Immer besser fo/ alS wie eS vor noch nicht

langer Zeit vielfach Sitte war/ mit ängstlichem Lob Alles/
was einer Gefellfchaft an Arbeiten mitgetheilt wurde/ zu

bedecken, um ja nicht irgendwo anzustoßen, um ja nicht
den Wenigen, die etwa Lust Härten etwas zu thun, diefe

Lust zu verleiden. Dennoch ist die andere Grenze auch zu

beachten. Noch ist der Verein jung, noch ist die Zeil nicht

vorbei, wo man im Ganzen ermunternd, zur Mitarbeit
muthmachcnd verfahren foll. Die richtige Mittellinie ist

allerdings schwer zu trcffeu. WaS die Gesellschaft noch thun
kanu ist, zu dcm Salz ihrer Commissionen etwas Zucker geben,

formell anerkennen was materiell mchr odcr weniger vcrwor.
fen wurdc, und fo geschah eS auch heure — aber will dicß

viel fagen? — Es schien unö, daß dieser und jener AuS.
druck dcr Cririken Härte milder gefaßt fein können/ ohne der

Wahrheit Eintrag zu thun. So fpricht zum Beispiel daö

Gutachten übcr Oberstlieutenant Masses Arbeit von dcr

nichtUttbefangencn uud unwissenschaftlichen Form derselbe«/

cin Vorwurf den zu machen, nach unferer Ansicht, gar nicht
in dcr Aufgabe deS Gutachtens lag, um fo weniger, wenn
dasselbe dann zum Voraus fcinc Unparteilichkeit rühmt.
— Andere Cririker fassen unseres Dafürhaltens die Sache zu

wenig. So ist daS kurz abfertigende Urtheil übcr Commandant
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SBaftharbö Slrbeit wohl ein ju furjeö *). Sö heifit, fte fei
ttur anregettb. SfUerbittgö woffte ttttb foflte fte nichtö anbereö

afö anregettb fein/ aber itt biefer Slnreguttg war boeft fdjoi»

ein nieftt mehr oag unbeftimmter, fonbern eitt fachlicher Jn-
haft, ben ju würbigen Slufgabe ber Sommiffion war, —
nemfich ber Jnhaft, ber unfere SBaffenoerhäftniffe (bie brei
SBaffen) berührt unb vom ©efidjtöpunft eineö Mangelö ber

taftifeftett Saöaflerie (um uttö biefeö Sluöbrudö ju bebiettett)

attögehenb/ bie ©eiten unferer Jnfanterietaftif, bie befonbere

unb marfirte Stuöbilbung verbienen, hervorbebt, liefern

Brineip gegenüber fönnte ittttt aueft ein anbereö aufge-

ftellt werben, ttnb ftier lag ber bifferentieffe ©toff, bett eitte

betirtheitcttbe Sommiffion auffaffen mufjte nach unferer
Meinung, ©timmte fte aber mit bem aitfgeftcfften Brineip
übereilt, fo war bie grage: Jft baffelbe von bett anbern po-
ittivett Slrbeiten (ben neuen Stegfetttetttövorfdjfägen) attfge-

"afjt gemefett ober nicht? Unb bie jweite war, ob eö nicht
Der Sommiffion bann nahe gefegen wäre, bie anregenbe Sir«

kit ju weiterer Slnregnng. oor ber Berfammlttttg jtt unt
erlügen?

Sitt weitereö bebeutenbeö Jntereffe für bie Sierfamm-

tittg war alöbatttt in ben Berichten über bie San-
ot» äff eift ungen beö verfloffenen Jahreö enthaftett. Jn

)er Sbat ift nur jn wüttfeften, bafj bamit fortgefahren wirb.
Daö ift etwaö Bortreffficfteö, nach allen ©eiten hin in
johem ©rab görbernbeö, unb wirb eine £auptftüfec aller
iütiftigen Officieröoerfammlungett fein. Jft eö wichtig unb

'd)Ött, bafj ficft bie Sinjefnen von Santon ju Santon fetttiett

erttett unb befreutiben, fo ifi ei nidjt wettiger wiefttig, bafj fid)
>ie oerfchiebenen Jnfiitutioncn fammt ihrer gortentmidfuug fo

,1t fagen fenttett fernen. S>aö fteflt bit Officicrögcfefffchaft

*) JDiefe Arbeit tft im erfien #tft ber fjelDetifdjcn SKüitaii-jettfcbrift für
1841 abgebrudt.

£elt>et. g»tlit.=3eitf(ftrtft. 18«. IO
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WalthardS Arbeit wohl ei» zu kurzes *). ES heißt, sie sei

nur anregend. Allerdings wollte und sollte sie nichts anderes

alö anregend sein, aber in dieser Anregung war doch schon

ein nicht mehr vag unbestimmter, sondern ein sachlicher In-
halt, dcn zu würdigen Aufgabe der Commission war, —
nemlich der Inhalt, der unsere Waffenvcrhältnisse (die drei
Waffen) berührt, und vom Gesichtspunkt eines Mangels der

taktischen Cavallerie (um unö dieses Ausdrucks zu bedienen)

ausgehend, die Seiten unserer Jnfanterietaktik, die besondere

und markirte Ausbildung verdienen, hervorhebt. Die-
sem Princip gegenüber könnte nun auch ein anderes aufge.
stellt werden, und hier lag der différentielle Stoff, den eine

beurtheilende Commission auffassen mußte nach unserer Mei.
nung. Stimmte ste aber mit dcm aufgestellten Princip
übcrein, fo war die Frage: Ist dasselbe von den andern po,
ittiven Arbeiten (den neuen Reglementsvorschlägen) aufge»

'aßt gewesen oder nicht? Und die zweite war, ob es nicht

)er Commission dann nahe gelegen ware, die anregende Ar.
ieit zu weiterer Anregung vorder Versammlung zu unter,
tützen?

Ein weiteres bedeutendes Interesse für die Verfamm.
ung war alsdann in den Berichten über die Can.
onalleistungen deö verflossenen JahreS enthalten. In

)er That ist nur zu wünschen, daß damit fortgefahren wird.
vaS ist etwas Vortreffliches, nach allen Seiten hin in
iohem Grad Förderndes, und wird eine Hauptstütze aller
lünftigen Ofsiciersverfammlungen sein. Ist eS wichtig und

chön, daß stch die Einzelnen von Canton zu Canton kenneu

ernen und befreunden, so ist es nicht weniger wichtig, daß sich

)ie verschiedenen Institutionen sammt ihrer Fortentwicklung so

,u sagen kennen lernen. Daö stellt die Officiersgcfellfchaft

") Diese Arbeit ist im ersten Heft der helvelischen Militûirzciîschrift fur
tg4l abgedruckt.
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auf ben allerreellften Boben, unb bringt fte oor Slnberem

einem Sinfutfj auf bit Milijangefegenhetten felbft nahe.

SBir wünfchten nur noeft, bafj eine eigene Sommiffion feft-
gefcfet würbe, wefefte unbefangen bie verfchiebenen Bfincipien
«nb Stidjtttngett ber Satttotiatleiftuttgen in einer eritifeften
Ueberficftt vergfiefte.

Sö war 3 Uhr Stacbmittagö, alö bie Berfammfung ihre
Slrbeiten beenbigt hatte. SBir vertieften in feierlichem Sug
bie Äirdje, wie wir fte betreten, naeftbem vorher noch bai
feftöne waabtlänbi'fche Saufanne jum Ort ber ttächften

Sufammenftttift erwählt worben war. Mögen bk Oftfdjweijer,
mögen bie aften SBafbcantotte bamt aueft ba nicht fehlen! —
Sin Ue ©pifee beö Sugö fteatett fich wieber bie chrwürbigen
Sanbeöoorfteher, unb wie jum Srnft ber Slrbeit geleiteten
fie unö jum ©ife ber greube, ber einen Bücftfettfcftufj oott

ber ©tabt am gufj beö ©färntfd) fich unter einer weiten
unb fchöt» imb betttttngövofl vcrjierten Sefthüttc erhob. Sie
mächtigen Berge beö ©farnerfanbeö ftanben ttm unö her unb

fdjauten feierlieh im heitern Stacbmittagfcfjein, afö mahnten

fte, eö folle feinem ©djerj ber erttfte £intergrunb fehfett,
unferm muntert» Safefn ju. Slucb burftc» fte nidjt lauge

auf bie geiftigen Stationen wartet». Balb wurbe Ue Stebner-

bübne, ber gegenüber bie neue Bereinöfahne waffte, befik*
gen» uttb Soafte um Soafte lööten fich itt bunter Steihe ab.

Man hat eö bemcrfenömertfj gefunben, bafj bai politifcbe
Sfement bttrcbgätigig jurüd-, baö vaterfänbifche unb friege.
rffefte rein hervortrat in biefen Srtnfreben. Siaum fönnte

biefj aber aitdj bei ber Sufamntcnfefeung ber ©efetlfdjaft
anberö fein. SBo bte ftcbcit Brüber auö ben SBalb- unb

Bergcantoncu, bie catbotifdjen Brüber, fo jabfreid) oerfammelt

waren, fönnte unb bürfte von jener Brincipienpofitif,
bie ihren ©ife mehr in ben proteftantifd)en Santonen hat,
nieftt Ut Stebe werben. Sinö ficft fühlen itt bem ur-
paterlänbifeften Bewufjtfein, Sinö fich füblen alö
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auf den allerreellsten Boden, und bringt sie vor Anderem

einem Einfluß auf die Milizangelegcnheiten felbst nahe.

Wir wünschten nur noch, daß eine eigene Commission
festgesetzt würde, welche unbefangen die verfchiedenen Principien
und Richtungen der Cantouallcistungen in einer critifchen
Uebersicht vergliche.

ES war s Uhr Nachmittags, alS die Verfammlung ihre
Arbeiten beendigt hatte. Wir verließen in feierlichem Zug
die Kirche, wie wir sie betreten, nachdem vorher noch das

schöne waadtländi'sche Lausanne zum Ort der nächsten

Zusammenkunft erwählt worden war. Mögen die Osifchweizer,
mögen die alten Waldcantone dann auch da nicht fehlen! —
An die Spitze des ZugS stellten sich wieder die ehrwürdigen
Landesvorsteher, und wie zum Ernst der Arbeit geleiteten
sie unS zum Sitz dcr Freude, dcr einen Büchfenfchuß von

der Stadt am Fuß deS Glörnisch stch unter einer weiten
und schön und deutungsvoll verzierten Zelthtmc erhob. Die
mächtigen Berge des GlarncrlandeS standen um unS her und

schauten feierlich im heitern Nachmittagschein, als mahnten

sie, eS solle keinem Scherz dcr crnste Hintergrund fehlen,
unferm muntern Tafeln zu. Auch durften sie nicht lange

auf die geistigen Libationen warten. Bald wurde die Rednerbühne,

der gegenüber die neue Vereinsfahne wallte, bestiegen,

und Toaste um Toaste lösten stch in bunter Reihe ab.

Man hat eS bemcrkenswerch gefunden, daß daö politische

Element durchgängig zurück-, das vaterländifche und kricge-

rische rein hervortrat in diesen Trinkrcden. Kaum könnte

dieß aber auch bei der Zufammenfetzung dcr Gesellschaft

anders sein. Wo die lieben Brüder auö den Wald- und

Bergcantonen, die catholischcn Brüder, so zahlreich versammelt

waren, konnte und durfte von jener Principienpolitik,
die ihrcn Sitz mehr in dcn protestantischen Cantoncn hat,
nicht die Rede wcrden. Eins fich fühlen in dem ur-
vaterländifche» Bewußtsein, EinS sich füblen alS
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Ärieger, bie einträcfttigttcft in ben beften ©cftlacftten jn-
fammenfochtet», bit in Mitten beö erbitterten Steligionöfriegö
auf ber ©renje bit Mifchfnppe attö einer ©efte afjen —
bai war bk Söfung biefeö Sageö, unb Äeiner fönnte nnb
mochte ficft hier bem hebten ©efefe entjiehet». Jn biefem

©eift fortgehalten, wirb auch bk eibgenöffifche Officierö-
gefcllfcbaft, felbft abgefchen von bem.» wai fie für einen fünftigen

Äriegöfatf Bebeutenbeö jtt {elften vermöchte, einer ber

fräftigften £ebef jttr Befcftiguttg unb ©eminnuttg beö inneren

griebenö werben, ©ie wirb mehr unb mehr in ihrer titt-
terfcheibenben Sigenthümfichfeit neben bie erften uttb eftaraf-

teriftifdjeti Bofföfefte ber ©chweijer, bie ©chiefjen, treten.
— Soafte würben auögebracht von ben iperren.* Stathöherr
Ä. Jettni oon Snttenba (©laruö); eibgen, Oberft. grei»
iperofe (Slargatt); eibgenöffifcher Oberft ©mür (©t. ©allen);
Sanbantmantt Bfitmer (©farttö); Sieutenant £cfti (©faruö);
Oberftfieutenattt Bernofb oon SBatfenftabt (©t. ©allen);
©tabölieutenant Ott (Sürich); eibgenöffifcher Oberft Sgfoff

(Shurgau); Oberftfieutenattt Blumer (©faruö); Sieutenant
Bfumer (©faruö); Srimtnalgerichtöpräfibent Srümpi (©laruö);

eibgenöffifcher Oberftlieutenant ©erwer (Bern); ©tabö-
major Shrift (©raubünben); eibgenöffifcher Oberftfieutenattt

Äurj (Bern); Oberftfietitenant Beilfon (SBaabt); Stathöherr
Soctor Sfdjttbi (©faruö); Stathöherr Ä. Jetini (.©faruö);
Sapetlmetfter ©farner (©faruö); Stathöfchreibcr Battfjofer
C©faruö); Bataillonöarjt Sonor Jettni (©faruö); Sefjrer
Bäbfer (©faruö). —Bon ber Safef verlor man fid), wie

gewöhnfidj, atlmäfjfig ©mppenmeife; Ue Officiere mifefttett
ficft unter bai Bolf; Slfleö war ein Spett nnb eine ©eefe.
Slfö eö ju bunfefn begann, jog man wieber bem gfeden ju,
ber, wie ber £immef feine ©terne, taufenbe von Siebtem
attjünbete. Surcft biefen Sidjtmeg, bett bie £auptgaffe
bitbete, »anbeltcn wir unb Saufenbe mit unö bem ftoeft im

£intergrunb ftrahfenbett Äreuj ber Sibgenoffenfehaft
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Krieger, die einträchtiglich in den besten Schlachten zu.
sammenfochten, die in Mitten deö erbitterten Religionskriegs
auf der Grenze die Milchfuppe auö einer Gelte aßen —
das war die Losung diescS TageS, und Keiner konnte und
mochte stch hier dem hehren Gesetz entziehen. In diesem

Gcist fortgehalten, wird auch die eidgenössische Officiers,
gesellschaft, felbst abgesehen von dem, was ste für einen künftigen

Kriegsfall Bedeutendes zu leisten vermöchte, einer der

kräftigsten Hebel zur Befestigung und Gewinnung deS inneren

Friedens werden. Sie wird mehr und mehr in ihrer un.
terfcheidcnden Eigenthümlichkeit neben die ersten und charak.

teristischen Volksfeste dcr Schweizer, die Schießen, treten.
— Toaste wurden ausgebracht von den Herren: Rathsherr
K. Jenni von Enncnda (Glarus); eidgen. Oberst. Frei.
Herofe (Aargau); eidgenössischer Oberst Gmür (St. Gallen);
Landammann Blumer (Glarus); Lieutenant Hefti (GlaruS);
Oberstlieutenant Bernold von Wallenstadt (St. Gallen);
StabSlieutenaut Ott (Zürich); eidgenöffifcher Oberst Egloff
(Thurgau); Oberstlieutenant Blumer (GlaruS); Lieutenant
Blumer (GlaruS) ; CriminalgerichtSprästdent Trümpi (Glarus);

eidgenössischer Oberstlieutenant Gerwer (Bern); StabS-
major Christ (Graubünden); eidgenössischer Oberstlieutenant
Kurz (Bern); Oberstlieutenant Veillon (Waadt); RathShcrr
Doctor Tschudi (Glarus); Rathsherr K. Jenni ^GlaruS);
Capellmeister Glarner (Glarus); Rathöschreibcr Bauhofer
(Glarus); BataillonSarzr Doctor Jenni (Glarus); Lehrer
Bäbler (Glarus). — Von dcr Tafel verlor man stch, wie

gewöhnlich, allmählig Gruppenweife; die Officiere mischten

fich unter daö Volk; Alles war ein Herz und eine Seele.
Als es zu dunkeln begann, zog man wieder dcm Flecken zu,
der, wie der Himmel seine Sterne, tausende von Lichtern
anzündete. Durch diesen Lichtweg, den die Hauptgasse
bildete, wandelten wir und Tausende mit unS dem hoch im

Hintergrund strahlenden Kreuz der Eidgenossenschaft
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ju: fichter SBeg unb ficftteö Siet! ein freuttbficft fcftötteö 95ilb,

bai bie Borfehung bem Baterfanb gönttett möge. Sie Mu-
fif, ber ©ängercftor unb bte Jnftrumettte, ber erftere gadefn
tragenb, erfchietten in Mitte einer bicbtgefdjfoffetteti Bolfö-
maffe, beren Seht wohl über 6000 betrug, unb bie ben

Bfafe vor bem Saftno eeicefte. Sort brachten fie unö ihre

©rüfje, burd) bie fchon ber feierftefte £aud) bei Slbfd)iebö

weftte, in harmonifdjem SBecftfet bar. Sicftt hatten wir bie

genfter beö Safinoö befefet. ©ehivcigenbe Stühntng wäre

vietleidjt unfer Sanf unb ©egengrttfj geblieben; aber mehrere

unferer ©farnerfreunbe bratigen itt unö, noch einige SBorte

att bie unten verfammeften lieben Brüber ju richten. Mit
grettbett ciufpradjet» einige oon unö, unb bett ernften Moment
brüdte öiefleicftt am heften auö, wai jufefet ber Meiftcr bei

fteiterften, wifereicftftett Srinffpruchö vom Mittag, Bernofb

von ©t. ©afleit, gefagt hat; bte Sippe bei ©efterjeö tönte

beti tiefftett Srttft; ber Ärieger fpracft bai SBort bei griebenö,
beö religtöfcn griebenö jum cathofifeft-proteftantifeft gemifeftten

Boff, gemifj ein grofjeö SBort ju feiner Seit für bie

ganje ©eftweij, tinb ein SBort, bai ftier unter biefer eng

unb bodj fo freunbfich unb frtebtieft beifammenftehettben Menge
eine gute ©tatt fanb. SBer fann aber auch fofeften grieben
einbrtngfidj prebigen? nicht ber Sapujiner, nieftt ber Brä-
bicant, wohf aber ber ©ofbat, benn ihm fiegt bie Sintrad)t
beö ganjen Sanbeö am nädjfteit.

Sang in Ue tiefe Stacht hinein bauerte biefi unvergeßliche

geft fort, von bem fdjmer ju fagen ift, ob eö mehr

ein eibgenöfftfebeö Äricgcrfeft ober ein ©larner Botföfeft
war. Stod) nie wenigftetiö fah unfer Bereiit fo ber lieben

SBirthe unb ber ©äfte Jntercffcn verfchmoijen.

(©ie noef) fefttenben arbeiten werben im nädjften .g>efte folgen.)
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zu: lichter Weg und lichtes Ziel! ein freundlich schönes Bild,
das die Vorfehung dem Vaterland gönnen möge. Die Mu.
sik, der Sängerchor und die Instrumente, dcr erstere Fackeln

tragend, erschienen in Mitte einer dichtgeschlossenen Volks,
masse, deren Zahl wohl über 6000 betrug, und die den

Platz vor dem Casino bedeckte. Dort brachten ste uns ihre

Grüße, durch die fchon dcr feierliche Hauch des Abschieds

wehte, in harmonischem Wcchscl dar. Dicht hatten wir die

Fenster dcS CastnoS besetzt. Schweigende Rührung wäre

vielleicht unser Dank und Gegengruß geblieben; aber mehrere

unserer Glarnerfreunde drangen in unö, noch einige Worte
an die unten versammelten lieben Brüder zu richten. Mit
Freude» entsprachen einige von unö, und den ernsten Moment
drückte vielleicht am besten aus, was zuletzt der Meister des

heitersten, witzreichsten Trinkspruchs vom Mittag, Bernold
von St. Gallen, gesagt hat; die Lippe deS Scherzes tönte

dcn tiefsten Ernst; dcr Krieger sprach das Wort des Friedens,
des religiösen Friedens zum catholisch-prorestantisch gemisch.

ten Volk, gewiß ein großes Wort zu seiner Zeit für die

ganze Schweiz, und ein Wort, daS hier unter diefer- eng

und doch fo freundlich und friedlich beisammenstehenden Menge
eine gute Statt fand. Wer kann aber auch solchen Frieden
eindringlich predigen? nicht der Capuziner, nicht der Prä.
dicant, wohl aber der Soldat, dcnn ihm liegt die Eintracht
deS ganzen Landes am nächsten.

Lang in die tiefe Nacht hinein dauerte dieß uiivcrgcß.
liche Fcst fort, von dcm schwer zu sagen ist, ob cS mchr
ein eidgenössisches Kricgerfest oder ein Glarner Volksfest

war. Noch nie wenigstens sah unser Verein so dcr liebcn

Wirthe und der Gäste Interessen verschmolzen.

(Die noch fehlende» Arbeiten werdcn im nächste» Hefte folgen,)
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